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Rahmenbedingungen 

Träger des Naturkindergartens 

Träger des evangelischen Naturkindergarten Pusteblume ist das Diakonissenmutterhaus 

Aidlingen e.V.  Eine regelmäßige, konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit des 

Kindergartens mit dem Träger bildet die Basis für eine gute Kindergartenarbeit. Wir handeln 

dadurch gemeinsam zum Wohl der Kinder und deren Familien. 

 

Öffnungszeiten 

Der Evangelische Naturkindergarten Pusteblume ist als VÖ-Gruppe konzipiert. 

Die Öffnungszeiten sind: 

Montag bis Freitag jeweils von       7.30 Uhr bis 13.30 Uhr 

Bringzeit:      7.30 Uhr bis 8.45 Uhr 

Abholzeit: 12.00 Uhr bis 13.30 Uhr 

Während der Bringzeit halten wir uns mit den Kindern in der warmen Jahreszeit am 

Bauwagenplatz auf. Dieser ist mit dem Auto sehr gut zu erreichen. Auf einem nur 3 Minuten 

entfernten Parkplatz kann bequem geparkt werden. Da der kurze Feldweg sowohl vom Parkplatz 

als auch vom Bauwagenplatz aus gut überblickt werden kann, können die älteren Kinder ihn auch 

alleine bewältigen. Mittels eines Symbols am Rucksack machen die Eltern transparent, um 

welche Uhrzeit sie ihr Kind abholen werden.  

In der kalten Jahreszeit beginnen wir den Tag in der geheizten Turnhalle. 

 

Gruppenkonzept mit Altersmischung für Kinder von 2 bis 6 Jahren 

Im Kindergarten werden 25 Kinder in Alter von 2 bis 6 Jahren in einem altersgemischten Konzept 

gemeinsam betreut und gefördert. Die größere Altersspanne unterstützt die Ziele des 

christlichen Kindergartens. Fünf der 25 Plätze für Zweijährige reserviert. Der Personalschlüssel 

richtet sich nach den Vorgaben des KVJS. Dies sind 3 Fachkräfte und zwei Zusatzkräfte. 

 

Der Umgang mit wesentlich jüngeren Kindern erhöht die soziale und emotionale  

Kompetenz der Vorschulkinder. Die Kinder lernen, sich in Kinder anderer Altersstufen 

hineinzuversetzen und wertachtend miteinander umzugehen. Die Kinder erleben, dass jeder 

Mensch, unabhängig von seinem Wissen und Können wertvoll ist.  

Der tägliche Umgang mit älteren Kindern wiederum gibt den jüngeren Kindern viele kognitive 

Anregungen. Zudem werden Bindungsbrüche vermieden, da die Kinder mit dem 3. Geburtstag 

nicht von der Krippe in den Kindergarten wechseln müssen und somit in ihren vertrauten 

Beziehungen bleiben können. In der vertrauten Gruppe fühlen sich die Kinder sicher und 

geborgen. Lƴ ŘŜǊ wŜƎŜƭ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ Ƴƛǘ н WŀƘǊŜƴΣ ŀƭǎ αƪƭŜƛƴŜ wŀǳǇŜά ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΦ LƳ 

ƴŅŎƘǎǘŜƴ WŀƘǊ ǿŜǊŘŜƴ ǎƛŜ Řŀƴƴ ŜƛƴŜ αƎǊƻǖŜ wŀǳǇŜάΦ 5ŜǊ WŀƘǊƎŀƴƎ ŘŀǊǸōŜǊ ƴŜƴƴǘ ǎƛŎƘ αƪƭŜƛƴŜ 

SchƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜάΣ ƛƳ ƴŅŎƘǎǘŜƴ WŀƘǊƎŀƴƎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ αƎǊƻǖŜƴ {ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜάΦ 5ŜǊ ŅƭǘŜǎǘŜ WŀƘǊƎŀƴƎ 

ōŜǎǘŜƘǘ ŀǳǎ ŘŜƴ ǎǘƻƭȊŜƴ α±ƻǊǎŎƘǳƭƪƛƴŘŜǊƴάΦ WŜŘŜǊ WŀƘǊƎŀƴƎ ǿƛǊŘ ŀƭǘŜǊǎŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘΦ 
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Ausrüstung für den Aufenthalt in der Natur: 

In der Regel verbringen wir mit den Kindern die gesamte Kindergartenzeit in der Natur.  

Hierzu benötigen die Kinder: 

¶ Rucksack mit Rückenfutter und Bauchgurt 

¶ Sitzkissen 

¶ Wiederverschließbare Trinkflasche 

¶ Vesperdosen mit einem Vesper, das keine Wespen anzieht 

¶ Kleines Handtuch   

¶ Wasserfestes, vorzugsweise knöchelhohes Schuhwerk 

¶ Robuste Kleidung (Zwiebelprinzip) ohne Kordeln/Bänder 

¶ Regenkleidung 

¶ Schneeanzug, Mütze, Schal, Handschuhe 

¶ Sonnenhut  

¶ Zeckenschutz 

¶ Ersatzkleidung 

 

Außerdem haben die Erzieherinnen beim Aufenthalt im Freien je nach Ziel folgendes dabei: 

¶ Kinderwägen für müde Kleinkinder  

¶ Erste-Hilfe-Ausrüstung einschließlich Wärmefolie, Zeckenzange, Pinzette 

¶ Handy; Telefonliste und Karteikarten mit wichtigen Infos für den Notfall 

¶ Wasserkanister und biologisch abbaubare Flüssigseife 

¶ Abfalltüten 

¶ Wickelunterlage, Windeln, Feuchttücher 

¶ Toilettenpapier, Schaufel, Papiertaschentücher 

¶ Isomatten, Lupen, Sammelbeutel, Bestimmungsbücher 

¶ 9ǊǎŀǘȊƪƭŜƛŘǳƴƎΣ {ǇŀǘŜƴΣ ²ŜǊƪȊŜǳƎƪƻŦŦŜǊ Χ 

 

Hygiene:  

Im warmen Bauwagen steht ein Wickeltisch mit Wickelauflage zur Verfügung. Windeln und 

Feuchttücher werden von den Eltern mitgebracht und können im Fach des Kindes gelagert 

werden. Im Bauwagen gibt es zwei Trenntoiletten. Zwei weitere Trenntoiletten befinden sich 

zwischen Matschküche und Bauwagenwiese und ebenfalls zwei Trenntoiletten 

befinden sich auf dem Spielplatz. Der Urin wird jeweils direkt in den Boden 

geleitet, alles andere in einem Müllbeutel aufgefangen und mit den 

Windeln entsorgt. 

 

Nach dem Toilettengang werden die Hände mit Flüssigseife gründlich 

gewaschen. Das warme Wasser wird im wöchentlichen Wechsel von den 

Eltern an den Bauwagenplatz mitgebracht. Die Wasserkanister werden von 

den jeweils Verantwortlichen täglich gereinigt und frisch befüllt.  
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Rechtliche Grundlagen 

 

Wunsch- und Wahlrecht 

Gemäß § 5 SGB VIII haben Eltern im Blick auf den Kindergarten für ihr Kind ein Wunsch- und 

Wahlrecht: 

 

(1) ... Die Leistungsberechtigten haben das Recht, zwischen Einrichtungen und  

Diensten verschiedener Träger zu wählen und Wünsche hinsichtlich der Gestaltung  

der Hilfe zu äußern. Sie sind auf dieses Recht hinzuweisen. 

(2) Der Wahl und den Wünschen soll entsprochen werden, sofern dies nicht mit  

unverhältnismäßigen Mehrkosten verbunden ist. 

 

Der evangelische Naturkindergarten Pustekuchen trägt zur Angebotsvielfalt in Aidlingen bei.  

Der Naturkindergarten ist in die Bedarfsplanung der Gemeinde Aidlingen aufgenommen.  

63% der jährlichen Betriebskosten sowie 60% des Abmangels werden von der Gemeinde 

Aidlingen übernommen. Die übrigen Betriebskosten werden durch die Elternbeiträge und den 

Träger Diakonissenmutterhaus Aidlingen e. V. gedeckt. 

 

Recht auf Bildung, Erziehung und Betreuung 

Die Führung des Kindergartens geschieht auf der Grundlage von § 1 im Kinder- und  

Jugendhilfegesetz: 
αJeder Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer 

ŜƛƎŜƴǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎŦŅƘƛƎŜƴ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘΦά 

Dieses Recht unserer Kinder möchten wir gerne durch Bildung, Erziehung und Betreuung nach 

christlichen Werten in einem ganzheitlichen Bewegungskonzept umsetzen. 

 

An die sehr unterschiedlichen Bildungserfahrungen im 

Elternhaus knüpfen wir mit  

unserer pädagogischen Arbeit an. Maßstab für unsere 

pädagogische Arbeit ist der  

Orientierungsplan. Das Kind soll bei uns in allen 

Entwicklungsbereichen ganzheitlich gefördert und so auf die 

Schule und sein weiteres Leben vorbereitet werden. 

 

Unser Kindergarten versteht sich als familienergänzende und 

beratende Einrichtung.  

Erziehen heißt für uns: Das Kind fähig zum Leben in unserer 

Gesellschaft zu machen und ihm gute Entwicklungs- und 

Bildungschancen zu vermitteln. 
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Das ist oft gleichbedeutend mit 

Bildung: 

 z. B. Spracherziehung, musikalische 

Erziehung sowie die Ausbildung von 

speziellen Fähigkeiten und das 

Vermitteln von Werten, Grenzen und 

Regeln. 

 

Wir wollen die Kinder in unserer 

Einrichtung in positiver Atmosphäre 

betreuen und  

pädagogisch fördern. 

 

 

 

Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

 

Dem im Bürgerlichen Gesetzbuch verankerten Schutzauftrag gebührt unsere besondere 

Aufmerksamkeit. Laut Bürgerlichem Gesetzbuch (BGB) § 8 a SGB VIII wird als 

Kindeswohlgefährdung bezeichnet, wenn das geistige, körperliche oder seelische Wohl des 

Kindes gefährdet ist und die Erziehungsberechtigten nicht bereit oder in der Lage sind, die Gefahr 

abzuwenden.  

 

Mit dem Vertrag mit dem Jugendamt im Sinne des Jugendschutzgesetzes verpflichtet sich der 

Evang. Naturkindergarten Pusteblume 

 

¶ Den Schutzauftrag ernst zu nehmen 

¶ Die Familien aufmerksam zu begleiten 

 

Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung handeln wir entsprechend den aktuellen  

Empfehlungen des Jugendamtes. Hierzu gehört neben der Dokumentation der Beobachtungen 

bei Bedarf die Hinzuziehung einer insofern erfahrenen Fachkraft. 

Wir wollen den Kontakt zu den Eltern halten, auch wenn sie in eine schwierige Lebenssituation 

geraten. Weiter achten wir darauf, dass die Entwicklung des Kindes im Mittelpunkt steht. 

 

Der Evangelische Naturkindergarten Pusteblume hat zum Schutz der Kinder ein Schutz- und 

Präventionskonzept erarbeitet (siehe Schutz- und Präventionskonzept), das fester Bestandteil 

dieser Konzeption ist. 
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Die Erlebnisplätze des Naturkindergartens 

 

 
Standort 

Standort für den evangelischen Naturkindergarten Pusteblume ist das Diakonissenmutterhaus 

Aidlingen. Das Diakonissenmutterhaus auf dem Hummelberg in Aidlingen ist von Wäldern, 

Feldern und Streuobstwiesen umgeben und bietet Gelegenheit zu Ausflügen mit vielfältigen 

Natur- und Bewegungserfahrungen. 

 

Das große Gelände des Diakonissenmutterhauses bietet für jedes Wetter eine passende 

Aufenthaltsmöglichkeit mit jeweils anderen Erfahrungsmöglichkeiten für die Kinder.  

 

Der Bauwagenplatz mit den beiden Bauwagen auf der Wiese ist untergliedert in die Wiese, den 

Kindi-Wald und die Matschküche. 

Die Matschküche ist mit seinen Schatten spendenden Nadelbäumen und dem Sandbereich der 

ǘŅƎƭƛŎƘŜ ¢ǊŜŦŦǇǳƴƪǘ ǳƴŘ αƎǊǸƴŜ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳά der Kinder.  

Für Rennspiele eignet sich die Spiel- und Sportwiese vor den Bauwagen.  

 

Je nach Situation, Bedürfnissen, Planung und Wetter finden Ausflüge in die Umgebung statt.  

Wiesen und Felder, Wald oder einer der Spielplätze im Umfeld ς für jedes Wetter gibt es das 

passende Ausflugsziel. 

In der kalten, unbelaubten Jahreszeit findet die Gruppe auf dem Schlittenhang und dem 

Naturspielplatz des Mutterhauses einen in der Sonne gelegenen, bewegungsanregenden 

Spielbereich mit Ebenen und kleinen Abhängen. 

 

Im Winter treffen sich die Kinder täglich zum Turnen in der Turnhalle des Mutterhauses. 

Die Zeit in der Natur wird dann der Temperatur und Witterung angepasst (täglich je nach 

Temperatur ca. 1,5 bis 3 Stunden im Winter). 
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Die Matschküche 

Die αMatschkücheά ist der tägliche Treffpunkt Kinder. Dieser 

geborgene, vielseitige Bereich liegt durch Büsche abgetrennt 

neben den Bauwagen und ist nur durch einen schmalen Weg 

zugänglich. Die kleine, eingezäunte Wiese mit einzelnen, Schatten 

spendenden Nadelbäumen bietet mit dem Sand und dem 

Erdhügel einen sehr attraktiven Erfahrungsraum für die Kinder, der 

an oder nach Regentagen noch attraktiver ist.  

 

 

 

Ein Matschtisch, eine Matschküche und 

viele verschiedenen Küchenutensilien 

wie Töpfe, Kuchenformen, Teller und 

Besteck laden die Kinder zum Matschen 

und αkreativen KƻŎƘŜƴά ŜƛƴΦ 

    Puppen, Buggy und Decken bereichern 

das Rollenspiel unter freiem 

Himmel. 
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Die Spiel- und Sportwiese 

Vor den beiden 

Waldkindergartenwagen ist die 

Spiel- und Sportwiese.  

Auf dieser großen Wiese 

können die Kinder ihrem 

Bewegungsdrang nachkommen. 

Egal ob Fange, Kreisspiele, 

Hindernis-Parcours mit den 

Steckenpferden oder Fussball: 

Die Wiese ist groß genug. 

 

 

 

 

 

 

 

Baumstämme animieren zum Balancieren und ein Kletterbaum fordert die 

Kinder heraus.  

Bälle, Roller und Steckenpferde bereichern das Spiel.  

 

 

 

 

                    

An den Tischen und der Staffelei lassen die Kinder ihrer 

Kreativität freien Lauf. Im Schatten des angrenzenden 

Waldes steht die Waldwerkbank, an der die 

gefundenen Stöcke mit Säge, Feile, Bohrer oder 

Schnitzmesser bearbeitet werden können. Am 

Hochbeet erleben die Kinder Saat und Ernte. 
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Der Outlast-Bauplatz 

In einem Schrank auf der Spielwiese finden die Kinder eine große Anzahl von Outlast Bausteinen. 

Diese Holzbausteine, Holzlatten und Fließbahnen animieren die Kinder zu großen, das Rollenspiel 

unterstützenden Konstruktionen.  

Die Kinder bauen einen Herd, auf dem sie im Spiel kochen können, einen Tisch, an dem sie essen 

werden oder ein Bett, auf das sie sich legen können. 

 

Der Phantasie der Kinder ist 

hier keine Grenze gesetzt. 

Gemeinsam kann auch ein 

Auto oder ein Flugzeug 

geplant werden. Oder ein 

Balancier-Parcours, auf dem 

dann alle ihre 

Geschicklichkeit erweitern 

können. 

Mit den Großbausteinen zu 

spielen ist anders als das 

Spiel mit kleinen Bausteinen.  

Es ermöglicht den Kindern, eine tatsächlich bespielbare Umgebung selber zu gestalten.  

Das Bauen gelingt nur gemeinsam und fördert daher die Kommunikationsfähigkeit und die 

soziale Kompetenz der Kinder. Die Kinder erleben sich während des Bauens als Team und wissen: 

α5ŀǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ƎŜōŀǳǘάΦ 

 

Bei der Gestaltung ihres Platzes erfahren die Kinder ein 

DŜŦǸƘƭ ŘŜǊ {ŜƭōǎǘǿƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘΦ {ƛŜ ŜǊƭŜōŜƴΥ αLŎƘ ƪŀƴƴ 

Spuren in meiner Welt hinterlassen. Ich kann gestalten. 

aŜƛƴ ¢ǳƴ Ƙŀǘ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴΦά Fantasievolles Rollenspiel 

in Konstruktionen, die für das Kind lebensgroß sind, ist 

intensiv, persönlich und real in den Augen des Kindes.  

 

 

Über die Brücke gehen ist hier ein wirklicher 

Balanceakt, der Mut erfordert und die 

Möglichkeit einschließt herunterzufallen.  

Dies macht das Spiel zu einem viel 

intensiveren Erlebnis, als es das Spiel mit 

kleinen Bausteinen und kleinen Männchen 

wäre. 
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Ausflüge 

Rucksack auf und los geht es! 

Auch in der Umgebung des Naturkindergartens gibt es viel zu erleben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



13 

 

Die beiden Waldkindergartenwagen 

Dem Naturkindergarten mit 25 Kindern stehen zwei große, (10 m x 3 m), kindgerecht 

eingerichtete Waldkindergartenwagen zur Verfügung. Die Waldkindergartenwagen sind 

elektrisch beheizbar und jeweils in zwei Räume aufgeteilt. Die Waldkindergartenwagen werden 

vorwiegend für kurzzeitigen Aufenthalt bei Wind und Regen in der warmen Jahreszeit genutzt, 

während für den Winter und alle Unwettertage die große Turnhalle für die ganze Gruppe zur 

Verfügung steht. 

Insbesondere die zwei- und dreijährigen Kinder kühlen 

schneller aus als die älteren Kinder, da sie im Verhältnis zu 

ihrem Körpervolumen eine relativ große Körperoberfläche 

haben.  

 

Wir achten bei allen Kindern auf Anzeichen einer 

Unterkühlung und gehen dann in die beheizten 

Waldkindergartenwagen. Dann wird z. B. mit den Kindern im 

Waldkindergartenwagen gevespert, gespielt oder gebastelt. 

Nach der Aufwärmphase geht es dann wieder raus ins Freie. 

 

Der Schutzwagen 

Der Schutzwagen ist vorwiegend für die Kinder ab drei Jahren eingerichtet. Im ersten Raum 

befinden sich die Garderobe für die Kinder sowie ein Bauteppich mit Holzbausteinen, 

Naturmaterial, Schleichtiere und Holzautos. 

Der zweite Raum ist mit Tischen sowie Sitzgelegenheiten ausgestattet. In den Regalen finden sich 

Konstruktionsmaterial, Puzzle, Spiele, Mal- und Bastelutensilien. 

Kurzzeitig zum Beispiel bei Gewitter können sich im Schutzwagen z.B. alle 20 Kinder von 3 bis 6 

Jahren aufhalten.  
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Der Schlaf- und Ruhewagen 

 

Der Schlaf- und Ruhewagen (10 m x 3 m) ist der Rückzugsraum für die zweijährigen 

Raupenkinder. Für sie gibt es hier sowohl eine gemütliche Bilderbuchecke mit Matratzen, 

Schlafsäcken, Decken und Bilderbüchern, sowie eine Puppenecke und einen Tisch mit Steckerle, 

Tischspielen und Malutensilien.  So kann sehr gut auf die Bedürfnisse der Jüngsten eingegangen 

werden. 

Im separaten Wickelraum steht ein Wickeltisch mit Fächern für Windeln und Feuchttücher. 

Außerdem ist hier ein Handwaschbecken mit Thermoskanister (täglich frisch gefüllt mit warmen 

Wasser) zu finden. 
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Schlafmöglichkeiten für müde Kleinkinder 

Manche Kleinkinder werden um die Mittagszeit müde. Wenn ein Kleinkind Schlafbedürfnis 

signalisiert, kann es sich jederzeit je nach Situation im Kinderwagen (je nach Jahreszeit mit Fell- 

Sack), in der Hängematte oder im Bauwagen gemütlich machen.  
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Die Turnhalle (im Winter) 

 

Im Winter treffen wir uns täglich morgens in unserer Turnhalle.  

Bei Unwetterwarnung verbringen wir zu jeder Jahreszeit den ganzen Kindergartentag in der 

sicheren Turnhalle. Die Turnhalle befindet sich auf dem Mutterhausgelände in einem separaten 

Gebäude und ist speziell für die Kindergartenkinder eingerichtet. Sie ist in zwei Räume unterteilt: 

Das Bewegungszimmer und das Spielzimmer.  

 

Das Bewegungszimmer der Turnhalle 

Mit Turngeräten von Pickler und Hengstenberg erleben die Kinder im Bewegungszimmer eine 

immer wieder veränderte Bewegungslandschaft. Nach Herzenslust können die Kinder hier 

Klettern, Hangeln, Kriechen, Balancieren, Hüpfen, Purzelbäume schlagen und vieles, vieles mehr. 

Eine Sprossenwand mit Weichbodenmatte und viele große Schaumstoffwürfel erweitern die 

Bewegungslandschaft. 
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Das Spielzimmer in der Turnhalle 

 

 

 

 

 

Unser Spielzimmer ist mit einer ansprechenden Bauecke, einem großen Dupoteppich, einer 

Puppenecke, einem gemütlichen Bilderbuchbereich, sowie mit Tischen zum Malen, Basteln, 

Spielen und Vespern eingerichtet. Die Kinder wählen ganz nach ihrem Bedürfnis, wann sie im 

Spielzimmer oder im Bewegungszimmer spielen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach der Spielzeit finden je nach Temperatur auch der Morgenkreis und gelenkte Angebote 

sowie das gemeinsame Vesper in der warmen Turnhalle statt, bevor es auch im Winter täglich für 

längere Zeit nach draußen geht. 
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Tagesablauf  

Der Tagesablauf hat eine Struktur, die den Kindern Orientierung gibt. 

Freie Spielzeiten wechseln sich ab mit Zeiten, in denen sich die Kinder gemeinsam in ihrer 

Altersgruppe oder in der Gesamtgruppe treffen. 

 

 

7.30 Uhr 

bis 

8.45 Uhr 

Ankommen und Spielen  

Zeit für kurze Elterngespräche 

 Freispiel (je nach Jahreszeit in der Natur oder in der Turnhalle) 

Schwerpunkt: Spielen, Bauen, Entdecken, Forschen, Kreativ-sein 

Eventuell mit Freispielimpuls, Freispielangebot, gelenktem Angebot oder Projekt 

10.00 Uhr Morgenkreis; entweder alle zusammen oder Raupen und Schmetterlinge getrennt 

10.30 Uhr Gemeinsames Vesper 

11.00 Uhr Freispiel in der Natur (zu jeder Jahreszeit, außer bei Unwetterwarnung) 

Schwerpunkt: Bewegung und Spielen 

Der Spielort wird täglich entsprechend dem Wetter und den Bedürfnissen der 

Kinder gewählt 

12.00 Uhr 

bis 

13.30 Uhr 

 

Der Spielort wird per Signalgruppe den Eltern täglich bekannt gegeben 

 

Im Winter ist der Tagesablauf entsprechend der Bedürfnisse der Kinder an die kalte Jahreszeit 

angepasst. Klettern und alles im Sitzen findet dann morgens in der trockenen, warmen Turnhalle 

statt. Die Zeit draußen in der Natur ist dann meist nach dem Vespern. 
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Erläuterung der einzelnen Elemente im Tages- und Wochenplan 

 

Ankommen und Spielen 

Zwischen 7.30 Uhr und 8.45 Uhr werden 

die Kinder zu ihrer Bezugserzieherin 

gebracht.  

 

 

Die Erzieherinnen begrüßen die Kinder, 

helfen ihnen bei der Ablösung und 

haben ein offenes Ohr für kurze 

Schilderungen der Eltern. Für längere 

Anliegen kann ein Nachmittagstermin 

vereinbart werden.  

 

 

 

Wir Erzieher positionieren uns grundsätzlich immer so auf dem Gelände, dass wir die Kinder im 

Blick behalten. Unser persönlicher Standort ist bewusst gewählt und wird stets neu der 

Spielsituation der Kinder neu angepasst. 

Die Eltern können sich von ihrem Kind noch in Ruhe etwas zeigen lassen und bringen dann ihr 

Kind stets direkt zu einem von uns hin, um die Erzieherin zu begrüßen und um das Kind an die 

Erzieherin zu übergeben. Sobald das Elternteil klar in Worte fasstΥ α¢ǎŎƘǸǎǎΣ ƛŎƘ ƎŜƘŜ ƧŜǘȊǘά 

übernehmen wir das Kind. Zuvor lassen wir Eltern und Kind Zeit für ihr individuelles Ritual. 
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Freispiel in der Natur 

Schwerpunkt: Spielen, Bauen, Entdecken, Forschen, Kreativ-sein 

Eventuell mit Freispielimpuls, Freispielangebot, gelenktem Angebot oder Projekt  

Jeder der verschiedenen Kindergartenplätze, die je nach Wetter und Vorhaben ausgewählt 

werden, bietet den Kindern einen anderen, jeweils reichen Erfahrungs- und Erlebnisraum. 

Wir beobachten die Kinder in ihren Spielen und Themen und geben ihnen den Freiraum und die 

Unterstützung, die sie gerade jeweils brauchen. 

Wenn die Kinder intensiv miteinander spielen, dann halten wir uns beobachtend zurück. 

Wenn Kinder in kein Spiel finden, dann unterstützen wir durch dem Kind entsprechende Impulse 

oder setzen durch ein Materialangebot (z.B. Rohre, Steckenpferde als Freispielimpuls oder als 

Freispielangebot Wasserfarben, Basteln, Werken) neue Anregungen. 

 

Ziele und Inhalte der Freispielangebote und Projekte orientieren sich an der jeweiligen 

Alternsgruppegruppe mit ihren Interessen, Themen, Vorlieben sowie an der Jahreszeit und 

dem Kirchenjahr (Advent ΧύΦ aƛǘ ŘŜƴ gelenkten Angeboten und Projekten wollen wir 

ganzheitliches Lernen ermöglichen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit den unterschiedlichen Aktivitäten wie Kreativangeboten, Bilderbuchbetrachtungen, 

DŜǎǇǊŅŎƘǎǊǳƴŘŜƴΣ aǳǎƛȊƛŜǊŜƴΣ ƘŀǳǎǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴ Χ ǿŜǊŘŜƴ ŀƭƭŜ .ƛƭŘǳƴƎǎ- und 

Entwicklungsfelder abgedeckt. 
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Vesper: 

Vor dem Essen waschen wir die Hände.  

 

Das Wasser wird im wöchentlichen Wechsel (Wasserdienst) 

von den Eltern an den Bauwagenplatz mitgebracht. Die 

Wasserkanister werden von den jeweils Verantwortlichen 

täglich gereinigt und frisch befüllt. 

 

 

 

 
 

 

Wir vespern gemeinsam und beginnen mit einem Lied oder Gebet.  

Die Kinder bringen von Zuhause ein gesundes, vollwertiges Vesper mit. 
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Freispiel in der Natur  

Schwerpunkt: Bewegung und Spielen 
Eventuell mit Bewegungsimpuls (Materialangebot), oder Bewegungsspielen/Turnen 

 

Nach dem Essen haben die Kinder meist das Bedürfnis nach Bewegung.  

Hierzu haben die Kinder je nach Wetter auf der Spiel- und Sportwiese, im schattigen Wald oder 

dem Spielplatz ausgiebig Gelegenheit. 

Zur Ergänzung zum freien Bewegen in der Natur gibt es auch immer wieder von den 

Erzieherinnen geleitete Bewegungsphasen mit gezielten Bewegungsspielen, Rennspielen oder 

Ƴƛǘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ό.ŅƭƭŜΣ wŜƛŦŜƴΣ {ŜƛƭŜ ΧύΦ  

Dies fördert nicht nur Kondition, Regelbewusstsein und Gruppenzugehörigkeit, sondern ermutigt 

auch zu neuen Bewegungserfahrungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


